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schwarzem Ton in ganz leichter Erschwerung. Die Ware
rauscht fast nicht und soll in erster Linie für Jupons
dienen. Neu daran ist die leichte Erschwerung und der
blauschwarze Ton. Die Stoffe machen einen vorzüglichen
Eindruck, sowohl was Glanz und Ansehen als auch was
Griff angeht. Wie wir hören, sollen sie im Kleinverkauf
in 60 cm Breite auf 4,50 M. der Meter kommen. Im In-
teresse der ganzen Seidenindustrie ist dieser neue Ver-
such, leicht erschwerte Seiden in den Vordergrund des

Interesses zu bringen, freudig zu begrüssen. Hoffentlich
bleibt man bei diesem ersten Schritt nicht stehen, son-
dern dehnt die geringe Erschwerung auch auf Stoffe für
andere Zwecke, besonders für Kleider und Blusen aus.
Auch für Kravattenstoffe wäre eine niedrige Erschwerung
sehr wohl angebracht, besonders für helle Farben. Schade,
dass die Krefelder Industrie der schon oft gegebenen An-

regung, die Erschwerungssätze herabzusetzen, bisher nicht
Folge gegeben hat. In Lyon sieht man die schlimmen
Folgen der hohen Erschwerungen, d. h. das Nachlassen
des Verbrauches in Seidenwaren, sehr wohl ein, das be-

weist die Herstellung des vorbenaunten Stoffes.
In Stoffband zeigen sich freundlichere Aussichten als

bisher. Seit einigen Wochen haben die betreffenden Fa-
briken mehr Arbeit, besonders in festkantigen Bändern.
Bänder mit festen Kanten werden in steigendem Masse

in unserem Industriebezirke hergestellt, weniger in Kre-
feld selbst als in der näheren Umgebung, z. B. Anrath.
Die Verbilligung dieser Art Bänder hat dazu geführt,
dass die loskantigen und aus dem Stück geschnittenen an
Umsatz eingebüsst haben. Gut verlangt sind gegenwärtig
mit fester Kante ganzseidene Mousselinebänder in allen
Breiten, besonders starke Nummern in 54 bis 60 Linien.
Durchbrochene und Gazebänder finden ebenfalls guten Ab-
satz. Die Damenhüte werden wieder mehr mit Stoffband

garniert. Die Bandhändler interessieren sich letzthin für
Neuheiten ; da auch Paris dahingehende Neuheiten gibt,
erwartet man für nächstes Frühjahr in Stoffband ein

gutes Geschäft. (Seide.)
Lyon. Der Markt zeigt keine Lebhaftigkeit, und

auch der Lagerverkauf ist nicht so gut unterhalten wie
in den Vorwochen. Musseline, Grenadine und Krepp be-

schäftigen zwar weiter in sehr ausgiebiger Weise die me-
chanischen Stühle, aber ausser diesem Bereiche geht das
Geschäft ziemlich mühselig. Im Stück gefärbter Atlas
hat einige Käufer, Pongés erhalten mässige Nachbestel-
lungen, Satins lumineux sind etwas beachtet, billige far-
bigo Taffetc werden in kleinern Sortimenten in Auftrag
gegeben, Fulterstoffe haben weiter Nachfrage, aber alles
dies zusammen bildet keinen grossen Umsatz. Leichte
und mittlere Sotten von Damas begegnen Käufern far-
biger Lose. In Tüllen wird weiter viel umgesetzt und
seidene Stickereien sind begünstigt. Posamenten gehen
sehr stark. Massiges Geschäft ergibt sich für gemusterte
Gaze. Tücher haben ziemlich befriedigenden Lagerabsatz.
Der Platz ist schwach besucht. (N. Z.-Z.)

Vereinsangelegenheiten
In den projektierten Unterrichtskurs überDekomposition von

Jacqnard-Gewel:en, welcher in nächster Zeit unter Oberleitung
von Herrn Fritz Kues er, Lehrer an der Zürcherischen
Seiden webschule, beginnen wird, können noch einige Teil-
nehmet' aufgenommen werden.

Indem nur ausnahmsweise ein solcher Kurs veranstaltet
wird, so machen wir besonders unsere Vereinsmitglieder
mit nur einjährigem Webschulbesuch auf diese günstige
Gelegenheit zur Aneignung nützlicher Kenntnisse
über die verschiedenen Jacquard-Gewebearti kel
aufmerksam.

Der Unterricht findet in einem Lehrzimmer der Kunst-
gewerbeschule beim Hauptbahnhof statt und wird
so viel als möglich mit geeigneten praktischen Vorführungen
verbunden. Die Kursdauer erstreckt sich über 16—18 Sonn-
tag-Vormittage und wird beim Besuch auf ausserhalb Zürich
wohnende Teilnehmer besondere Rücksicht genommen.

Anmeldungen für dies e^n Kurs sind no c h
umgehend an den Präsidenten der Unterrichtskommission,
Herrn Emil Oetiker in Erlenbach zu richten, welcher
iiuch die näheren Bedingungen mitteilen wird.

Der Vorstand.

—« Sprechsaal. «*- |j§«-

Antwort auf Frage 71.
Der neue Bewegungsmechanismus des Kartencylinders

an der Jacquardmaschine der Société anonyme des Mécani-
ques Verdol in Lyon hat, soweit meine Erfahrungen reichen,
in der Praxis wenig Anklang gefunden. Zunächst ist der
Gang der C'ylinderbewegung viel schwerer wie bei der alten
Anordnung und hierdurch der Verschleiss der betreffenden
Mechanismen ein viel grösserer, ausserdem aber hat die
Kompliziertheit dieses Apparates eine unsichere Wirkungs-
weise zur Folge, welche sich schon bei verhältnismässig
sehr geringer Geschwindigkeit (ca. 105—110 Touren pro
Minute) bemerkbar macht. Aus diesen Gründen ist die neue
Anordnung bereits vielfach wieder durch die alte ersetzt
worden und dürfte sieh infolgedessen die erstere für höhere
Tourenzahlen noch weniger empfehlen.

Vor ca. 2 Jahren wurde der Firma Iierm. Schroers,
Maschinenfabrik in Krefeld, eine Oylinderanordnung für der-
artige, Jacquardmaschinen patentiert, welche ebenfalls einen
ruhigeren Gang der Karten, sowie einen geringeren Warzen-
loch-Verschleiss bezweckt. Mit diesen Maschinen habe ich
sehr gute Erfolge erzielt. Der Kartencylinder macht hierbei
nur eine rotierende Schaltbewegung und werden die Nadeln
von der Karte abgehoben, bezw. auf dieselbe gesenkt. Die
Auf- und Abwärtsbewegung des Kartencylinders, welche
alle sonst bekannten Konstruktionen machen müssen, um
während der Schaltbewegung die Nadeln mit der Karte
ausser Eingriff zu bringen, ist bei (lieser Anordnung in
Fortfall gekommen.

Diese Maschinen eignen sich für eine Webstuhlge-
schwindigkeit bis zu 165 Touren pro Minute. Für höhere
Tourenzahlen empfiehlt es sich, die Konstruktion zu nehmen,
bei welcher der Kartencylinder mittelst Sternfad und Mit-
nehmer geschaltet wird. Diese letztere Anordnung wird
sowohl von Herrn Schroers in Krefeld als auch von der
Maschinenfabrik in Rüti vormals Caspar Honegger in Rüti
geliefert. B. B., Webermeister, Krefeld.

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich IV ; E. Oberholzer, Zürich I, und

Dr. Th. Niggli, Zürich II.

Verzeichnis offener Stellen.
(Aus Fach- und Tageszeitungen zusammengestellt.)
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